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,vährend ich nach eig·enen Beobachtungen wede1· eine augen-. 
fällige Schädigung· de1· St. calcitr·ct1is d111„ch Feinde 11nd ectoparasitiscl1e 
01·ganismen in1 allgemeinen noch einen Einfl11ß derselben auf das 
i111 Spätl1e1·bst sta1·k einsetzende Abste1„ben deI' St. calcit1·ans in 
Stallung·en feststellen konnte, muß ich die Frag·e, ob dabei Ento­
mophthoreen eine Rolle spielen, offen lassen, zumal da St. calcitrans 
in dieser J ah1„eszeit auch in warmen oder g·eheizten Stallung·en, in 
dener1 ihre Lebensbedi11g·unge11 im üb1"igen e1·füllt zu sein scheine11, 
ebenfalls bis auf wenige Exemplare absti1"bt. • 

Z11r J{enntnis der Entwickel11ng de1· Trachealsysteme und de1· 
•• U ntergattung·en von Po1acellio und Traclieo1ii.-;c11s. (Uber 

Isopocle11, 22. Aufsatz.) 
Von KARL W. VERHOEFF, Pasing bei München. 

Mit 7 FigL1reo. 
. . 

• 
• • 

1. Vorbemerkungen. • 

Seit 11ng·efähr h11nde1"t J ah1·e11 si11d ii.be1· die häufig als -,, weiße 
Körpe1·'' bezeichneten,. luftatmenden 01„gane an den A11ßenästen ode1· 
Exopoditen der Pleopoden zahlreiche1· Landasseln Unte1·suchungen 
unte1„nommen wo1·den, und t1·ot.zdem l1at 1909 H. BEPLER in seiner 
G1·eifswalder Dissertation ,, Übe1· die Atmung· der Oniscoidee?i '' sich 
zu de1" kühnen Behat1ptung ve1·stiegen: ,,Die ,veißen Körper haben 
kei11erlei Bedeutung für die Atn1ung. '' W en11 e1· at1ch diese negative 
Anschauung kei11eswegs ztl beg·1·ü11den ver1nochte, so hat sie docl1 
wenigstens als AnI·egtmg· z11 ne11en Fo1·schung·en gedient. W. HEROLD 

. 
ist 1913 in seinen ,,Beit.räg·en zu1· Anatomie 11nd Physiologie einige1· 
Land-Isopoden'', Zool. J ah1·bücher 35. Bd. 4. H., zwar den I1·1·titmern 
BEPLERs entgegenget1·eten, hat jedoch, t1„otz versc11iedene1· scl1öne1· 
E1·folg·e, z. B. de1· Entdeck11ng de1· Atemmuskeln bei Syspastus, 
.die Frag·e nach der Bedeutung de1· ,, weißen Körpe1·'' von Zweifeln 
nicht befreie11 können, namentlich deshalb, weil die einschlägigen 
Expe1·imente nicht aus1·eichten. 

Ki.irzlicl1 habe ich in einer dtrrch Tafeln e1·lä11te1·ten A1·beit 
mich mit de1· Atmung 11nd de11 Atinungsorga11en de1· 01iiscoideen 
eingehend beschäftig·t und eine1·seits zahl1·eicl1e Ve1·suche unte1·­
nommen, ande1·seits völlig neue Gesichtspunkte eingefüb1"t, na1nent­
licl1 dt1rch die E11tdeck11ng des bishe1„ 1111bekannt g·ebliebenen "\Vas s e1· -
leitt1ngssystems. Fi.ir die ,,,veißen Kör1)e1·'' ode1· 11 1·acheal­
systeme war besonders wichtig der :Nachweis, daß bei den 
Porcellioniden zwei ,vese11tlicl1 verschiedene ... L\.1·te11 vo11 Aten1-
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öff1111ngen zu t1nte1"scheiden sind, nämlich auße1· den bishe1· allein 
bekannten g1·oßen 11nd einheitlichen Mündungen der rrracheal­
systeme nocl1 andere viel kleinere, die ich als Mik1·ostomata l1e1·­
vo1·gel1oben habe. 

lm Zusammenhang mit diesen versehiedenen Atemöffnu11gen 
habe ich ferner mehrere neue vergleichend-morphologiscl1e Be­
g1·iffe fiir die Exop odi te eingeführt und zwar mit Rücksicht da-
1·auf, daß dieselben bei vielen Oniscoideen an die Endopodite an­
gepaßt sind. Genaueres darüber findet man ebenfalls in meine1•· 
genan11ten Arbeit; doch will ich wenigstens soviel erwähnen, daß, 
an allen Exopoditen mit Trachealsystemen ein äußerer Abschnitt 
derselben, und zwa1' im Bereich der oberen (inneren) Lamelle, als 
Trachealf eld zu unterscheiden ist. 

Die Trachealfelde1· werden innen stets durch einen treppigen· 
Absat.z begrenzt, der durch die Trachealf eldleiste bezeichnet 
wi1·d (Fig. 1 ). 

Die Atemöffnungen de1· als Pleurotracheata zusammengefaßten 
Isopoden münden ausnahmslos im Bereich der TI·achealfelde1·,, 
und zwar die bisher bekannten größeren unter der T1·acheal­
feldleiste versteckt, während die Mik1·ostomata sich ganz am 
A 11ßenrande befinden und do1·t in der Regel in der Meh1„zahl 
auft1·eten (Fig. 1 und 3). 

Die Untersuchungen über Atmung und Atmungsorgane führten 
u. a. auch zu der Aufstellung der drei folgenden Superfamilien, 
de1· Isopoda-Oniscoidea: 

A. Die T1·achealsysteme, soweit sie vorhanden sind, münden 
frei mitten in der Unterlamelle der Exopodite. Die Uropoden. 
bilden eine flügeltürartige Afterklappe, welche ganz an die Bauch­
fläche gerückt ist. Telson sehr breit, 2. • 7. Trunkusepimeren durch 
tiefe Furchen abgesetzt. Ohne Wasserleitungssystem. Die Tiere· 
sind entweder Kugler oder ermangeln eines mandibularen Kau­
fortsatzes. 

1. Superfam. Hypotracheata m. (Tylidae, Syspastidae, Stenoniscidae.) 

B. Die Uropoden bilden niemals eine flügeltüra1·tige ventrale 
Afterklappe, sondern ragen f1·ei neben dem Telson vor; die Tracheal­
systeme fehlen entweder oder münden in den Seiten der Exopodite. 

· · · · • · • · · · · · . . . . . . . . . . . . . . C, D. 
C. Mandibeln in der Hinterhälfte mit einem nach innen heraus-. 

ragenden, breiten Kaufortsatz; die Uropodenendopodite bleiben von 
einande1~ entfernt, so daß sie zur Wasse1~1eitung ungeeignet sind .. 

• 

• 

• 

• 



• • 

Zu1· Kenntnis cl. Entivickeliing <l. Tt·acliealsystenie von Porcellio 11,sw. 19 7 

• 

Fig. 1. 

. . . . 

' . " • 

---:-::::;-;-~ ·1 ' 
~ 11•,.r'\ • 

0 
/211 

\ \ \\\\! \11' 1 1 ,: i' • -~,/ \ 1Sfillill~ /Y, / 

Fig. 2 . 

• 

Fig. 3. 

• 

.. 

14* 

-

• 



• 

• 

1 f)8 KARL w. VERHOEFF. 
• 

---- - ---------- - . 

I>ie ;3.-5. Exopodite si11d a11 die :B:ndopodite nicht besonde1·s a11-

g·er>aßt. Die Exopodite e11 tl1a]ten niemals Trachealsysteme. Keine 
J{11gler·. 

II. Superfarn. Atracheata 111. Amphibische Landasseln. (ligiidae u11d 
TrichonmcidaeJ • 

D. Ma11dibeln ir1 de1· Hinte1·hälfte statt eines Kaufortsatzes 
111it ei11em pjnseltrag·enden Zapfen. Die Uropodenendopodite sind 
stets stark genähe1·t, n1eistens innen abgeplattet bis rinne11a1·tig 
at1sgehöhlt t111d bilden eine kapillare Bahn zu1· Wasse1· lei tung, 
die 11ur bei wenigen Gatt11ngen sekundä1· verloren ging. Die 
3.-5. Exopodite sind an ihre Endopodite so angepaßt, daß 
erstere durch Muldenfalten in Außenlappen und Kiemenmulden 
abgesetzt we1·den. Selten sind diese Anpassungen sekundä1· ve1·­
lo1·en gegange11. Trachealsysteme können fehlen, sind abe1· meistens 
in zwei, drei oder fünf Paaren vorhanden und münden da11n stets in 
den Seitenteilen der Exopodite, niemals f1·ei in der 1\1:itte der 
Unterlamelle. Alle Formen, denen eine "\Vasserleitt1ng 11nd Exopodit­
anpassungen verloren g·ingen, besitzen Trachealsysten1e. 

III. Superfarn. Pleurotracheata. (Oniscidae, Porcel/ionidae, Armadillidiidae, 
Eubelidae, Armadillidae.) 

In meinem 10. Isopoden-A11fsatz, ,,z111· Ken11tnis de1,Porcellioniden '' 
(1907, Nr. 8 der Sitz. Ber. d. Ges. nat. F1·eunde) gab ich einen 
net1en Schlüssel für die Gattung·en t1nd Unte1·g·attu11gen der e11emals 
als Porcellio s. lat. zusammeng·estellten Formen unte1" der Benutzung· 
von zt1m Teil bisher unberücksicl1t,jgt g·ebliebenen Charakteren. 
Hinsichtlich de1· Luftatmungsorg·ane scl1rieb ich auf S. 240 folgendes: 

,,Auf den Unte1"schied des Vo1"kommens von zwei oder fünf 
Paa1·en spong·iöser Trachealbezi1"ke haben die bisherige11 Forscher 
großen W e1·t gelegt, und a11ch ich leugne die Bede11tung dieses 
Merkmals nicht. Wenn aber so weit auseinanderstehende Formen 
wie Porcellio conspersus, tribolatus t1nd politus, sowie Metoponorthus 
orientalis und dann wieder die Cylisticus-Arten 5 Paal" Tracheal­
bezi1"ke besitze11, während von zwei im iibrig·en sich nahestehende11 
Arten, wie z. B. politus und gallicus die ei11e 5 die andere 2 Paa1·e 
besitzt, so halte ich die Anwendung· djeses Gegensatzes als oberstes 
Einteilungsmoment, wie es z. B. von BunnE-LuND gescl1el1en ist, 
für verfehlt, abgesehen von de1~ ve1~schiedenen Stärke der Aus­
breitu1Jg der Trachealbezirke bei den Fo1·men mit 5 Paaren, wie 
<;irc,uatus und politus. '' 

• 
• 

• 

• 

• 
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Als mir meine Studie11 übe1· die Atmung·s01·gane de1„ Landasseln 
den Beweis erb1·acl1t hatten, daß sicl1 inne1,halb de1· Gattung Po1·cellio 
zwei wesentlicl1 vonei11ande1· ab\\reichende Typen hi11sichtlich de1· 
Al1smündungsweise de1· TI·acl1ealsysteme vo1·:finden, hielt ich 
es für höcl1st \\"ahrscheinlich, daß diese1· Entdeckung· eine bet1·ächt­
liche systematische Bede11tu11g z11komme. Deshalb 11ntersuchte 
ich eingehend die Pleopoden sämtlicher mitteleuropäischer und noch 
zahlreiche1„ andere1„ Formen und kam dann zu der Einsicht, daß 
de1· Gegensatz hin sieh tlich de1· Zahl de1· Trachealsystem e 
z tl s am m e n f ä 11 t n1 i t einem an de 1· n hin s i c b t 1 i c h d e 1· 0 r g a 11 i -
s a t i o n de 1„ s e 1 b e n. 

Hie1·mit stehen wi1, an eine1n We11depunkt in der Systematik 
de1„ Po1~cellionide1i }. de11n der ~ystematisch-phylog·enetische " ... er t 
de1· T1,achealsysteme wi1·d d1rrcl1 das eben Festg·estellte so seh1-­
e1·höht, daß alle ande1·en 01·ganisationsve1·hältnisse, die bishe1· bei 
den Po1·cellio1iide1i V e1·we11du11g gefttnden haben, an ve1·wickel tem 
oder 01·iginelle1n Ba11 dahinte1· zu1·ückt1·eten n1üssen. Somit komme 
icl1 zu dem Schlusse, daß die alte Gattung· Po1·cellio in zv;1ei 11eue 
ze1·legt we1·de11 mltß, nämlich Po1~cellio s. st1·. ( typische A1·t der 
allbekannte scaber) mit zwei Paa1· T1"acl1ealsystemen u11d Tracheo-
1iiscus m. (typische A1·t de1" bekannte ?'atli/cei) mit fünf Paa1· 
T1·achealsystemen. Diese Teilu11g ist eine1'seits p1,aktisch bede11tsam 
1'1egen de1· großen Zahl de1· be1·eits besch1·iebe11en Po1~cellio-.l1·ten 
und de1· 11och zu gewärtigenden bedeute11den , 1 e1·111eh1·11ng· de1·selben, 
ande1„seits "Teil jetzt ei11 Zwang ausg·eübt wird, in Zukunft eine 
Unte1·suchung· de1· Pleopoden vorzunehmen. 

1Ieine eben angefüh1·ten, f1·ühe1·en Bedenken gegen die syste­
matische Verwendung der Trachealsysteme wi.i.rde ich, ohne meine 
11euen Befunde über den ve1,schiedenen Bau de1·selben, auch jetzt 
noch ,1 ollkommen aufrecht halten; abe1· sie führen mich zug·leich 
zu denjenig·e11 Erscheinu11gen, "'elche ich als phylogenetischen 
PaI·allelismus z11sammenfasse 1). - Bekanntlicl1 spielen in de1· 
Po11 cellio1-ien-Systematik eine Haupt1·olle eine1·seits die Plastik des 
Kopfes, anderseits die n1eh1· ode1· wenige1· sta1·ken Hinter1·and­
e1·weiterung·en namentlich de1· d1·ei vorde1·sten Trunkusterg·ite. 
Formen mit schwachen Seitenlappen 11nd ohne J.\ilittellappen des 

1) Phylogenetischer Parallelismus ist zwar in de1· organischen \Velt 
in zahllosen Erscheinungen at1sgeprägt; in so hohem Grade wie bei Po,rcellio 
findet man ihn jedoch nicht häufig. Ein ausgezeichnetes Gegenstück liefern 
uns abe1· Lithobiits, Both,ropolys t1nd Polybotlit·1ts, und ich verweise in dieser 
Hinsicht auf S. 240 und 241 meiner Cliilopocleri-.Bearbeitt1ng in Bronns Klassen 
u. Ord. des Tierreichs, Winters Verlag, J.Jeipzig 1907 . 

. 

• 

• 
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Kopfes, zugleich aber mit völlig zugerundetem Hinterrand des 
1.-3. Tergites, fehlenden oder schwachen Epimerendrüsen finden 
wir sowohl bei Porcellio als auch Tracheoniscus, und zwar ver­
einigt in der bisherigen Untergattung Metopono1"thus BuDDE-LUNDS. 
Djese Formen bilden fü1' beide Gattungen das primäre Ext1·em, 
dem als sekundäres Extrem diejenigen Formen gegenüber stehen, 
bei welchen alle drei Kopflappen sehr stark entwickelt sind, der 
Hinter1'and des 1.-3. Tergites jederseits stark ausgebuchtet ist, 
so daß die Epimeren mit kräftigen, großen Lappen nach hinten 
vo1·ragen, während Epime1·endrüsen gut ausgebildet sind. Zwischen 

•• 
diesen beiden Extremen gibt es alle Ubergänge, und zwar ebenso 
gut bei Porcellio wie bei Tra.cheoniscus. Zwischen den beiden 

•• 

Arten der Trachealsysteme dagegen konnte ich keinen Ube1·gang 
nachweisen; d. h. unte1· den im ii.b1·igen primären Formen mit 
einfachere1· Körpe1·gestaltung, also Angehörigen von Metoponorthits 
B. L. ist der Gegensatz schon ebensog11t nach Zahl t1nd 
Bau ausgeprägt wie bei den abgeleiteten Gruppen. 

Inne1·halb der 71 Metoponorthus '' B. L. findet sich nur insofern 
eine Vermittlung, als einige Formen, die zu Tracheoniscus zu stellen 
sind, nur drei Paar Tracbealsysteme besitzen. (Näheres darüber 
findet sich untP-n.) 

Die verschiedenartige Ausprägung de1· T1·achealsysteme nacl1 
zwei Haupttypen muß bei den Porcellioniden schon phylogenetisch 
sehr früh erfolgt sein. Unter den beiden Formengruppen Porcellio 
s. st1·. und Tracheoniscus ist dann sekundä1· eine Gliede1·ung erfolgt, 
welche sich uns als ein weitg·ehender Parallelismus dar~tellt. 
Dieser Pa1·allelismus ist abe1· bisher der Erken11tnis der beiden 
natürlichen Gattungen hinderlich gewesen. Natürlich betrifft er teils 
geringfügige Merkmale, teils gewisge Hauptzüge und ist außerdem 
nur teilweise durchgefii.hrt; denn die Ausbildung vo11 Kuglern z.B. 
kommt nur bei den Formen mit fü11f Paar Trachealsystemen vor. 

BuDDE-LuND hat 1885 in seinen Isopoda terrestria nicht nur 
bei Porcellio, sondern auch bei Metoponorthus (S. 162) die Zahl der 
Trachealsysteme als oberstes Einteilungsmoment ve1"wendet, indem 
er sagt: ,,I. Trachearum tria vel quinque paria adsunt'' und S. 166: 
„II. Trachearum duo paria adsunt. '' Dieser Gegensatz e1·scheint 
insofern mangelhaft, als die Form mit nur drei Paar Tracheal­
systemen, nämlich cingendus B. L., von welche1· e1· selbst sagt: 
,,par te1·tium rudimentarium, '' zu der I. G1·uppe vo11 ihm gestellt 
worden ist, rein zahlenmäßig betrachtet aber zur II. Hälfte l1ätte ge­
stellt werden sollen. Weiterhin komme ich auf diesen cingendus 
wiede1· zu1·ück. ,vas die üb1·igen von BuDDE-LUND zu1· ersten G1·uppe 

-
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gestellten drei Arten beti·ifft, so ist amoenus Kocn und B. L. 
identisch mit politus, während der parvitlus B. L. auf einen jugend­
lichen politus zu beziehen ist. Es ergibt sich dahe1·, daß alle echten 
Metoponorthus nur zwei Paar T1·achealsysteme besitzen, während 
von dem angeblich 1~udimentären dritten Paar weiter unten die 
Rede sein wird. 

Hinsichtlich de1· Zahl der Trachealsysteme äuße1·te sich HEROLD 

a. a. 0. S. 522 wie folg·t: ,, Wenn ich noch eine VeI·mut11ng über 
die Entwicklungstendenz de1, ,veißen Körpe1· aussprechen da1·f, so 
,vill es mir scheinen, daß sie als Ziel eine Hand in Rand mit der 
Einsch1·änkung· der Zahl gehende feine1·e Ausbild11ng des Baues 
haben. Die p1·imiti ver gebauten weißen Körpe1· finden sich zu fünf 
Paaren ( Cylisticits, einige Po1·cellio-Arten), die de1· höchst entwickelten 
.AJ·ten sind nur in de1· Zweizahl vo1·handen. '' 

In meiner A1·beit übe1~ die Atmung habe ich mich hinsichtlich 
Po1·cellio dieser Anschauung zunächst angeschlossen, machte aber 
mit Rücksicht auf A1·,11iadillo be1"eits eine EinschI·änkt1ng geltend. 

2. Über Entwickelung der Trachealsysteme. 
\Venn unsere bishe1·igen Kenntnisse liber die T1·achealsysteme 

de1· Landasseln sehr u11vollkommen wa1·en, dann g·ilt das in noch 
l1öherem Grade von de1„ Entwickelt1ng derselbe11. Obwohl meine 
eige11en Unte1·suchungen nach dieser Richtung, schon mit Rücksicht 
at1f die Objekte, welche in e1„ster Linie frisch unter·sucht werden -
müssen, noch keines,vegs abgeschlossen sind t1nd hoffentlich späte1· 
ve1·vollständigt we1·den, haben sie doch einig·e wichtige Erg·ebnisse 
gezeitigt, die ich zt1nächst in folgenden Sätzen zusammenfassen 
1\'ill: 

l. Die T 1· ach e a 1 s y s t e m e t 1· et e n nicht v o 11 v o 1· n h e 1· ein 
in der end g ü 1 t i gen Z a h 1 a 11 f, so n de 1„ n e 1· f a h 1· e n w ä h 1· e n d 
de1· En twickel u11 g de1· Jugendlichen eine von vo1·n nach 
hinten fortsch1·eitende Ve1·mehrt1ng bei de11 T1·acheo1iiscils­
Arte11. 

2. Die Entwicklt1ngsweise hinsichtlich des Auft1·etens 
de1· fünf Paa1·e Trachealsyst eme ist nach A.1·ten eine 
zeit 1 ich ver s chi e d e n e und s t eh t in B e zieh u n g· z 11 dem v e 1· -

s chi e d e n e n F e u c 11 t i g k e i t s b e d ii 1„ f n i s d e 1„ Ar t e 11 11 n d z "r a 1· 

so, daß die Entwicklung· cle1· T1·achealsystem e 11m so 
sp ä te1· e1·f olgt, je h öh e1· das Fe u cl1 tig k ei t s b ed ti1--f nis d e1· 
A1·ten ist. 

3. Bei ma11chen Tt·acheoniscus t1·ete11 zu11ächst a11 j ede111 
Ex o p o d i t n1 e h 1· e 1--e g e t 1· e 11 n t e T 1· a c 11 e a 1 ä s t e a 11 f, und e 1· s t 
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s e k ll n d ä 1· v e 1· w a c h s e n d i e s e 11> e 11 zu ein e m e in h e i t 1 i c 11 e 11 
S y s t e m , u 11 t e 1· B e i b e 11 a 1 t ll 11 g de 1· g et r e n n t e n Münd 11 n g s -
1·öl11·e11 (Fig·. 1-:1). 

Zu1· näher·en Beg1·ü11dL1ng mög·en die folge11den Ausfüh1·u11gen 
diene11: 

!111~aclieo Jt'i.sc1ts 111<ttlil-:,ei: ,Jugendliche vo11 3 mm Lg·. n1i t 
be1·eits reicl1lich marmorie1„t-pigmentie1"tem Rücken besitze11 scho11 
7 vollkommen entwickelte Beinpaare. Es f el1l e11 ab e1· die 
'rracl1ealsysteme noch vollkommen. An den 2. Pleopoden 
beme1·lct man bereits die Anlag·en zu den im sexuellen Dienste 
t1mz11wandelnden E11dopoditen. An den Exopoditen sind die :\It1lden­
falten, welche die Außenlappen absetzen, schon deutlich ausgep1·ägt 
und Zellstränge im Innern der letzteren bezeich11en Anlagen für 
die späteren T1·achealzweige. An den 5. Exopoditen sind Reusen 
schon sehr schön ausgep1·äg·t und bestehen aus etwa 15 Bündelehen 
von St1·ahlenhaa1·en. Diese sind z. T. so lang, daß sie fast bis z11m 
Hinte1'1"and 1·eichen. 

BEPLER hat sich im 2. Teil seiner g·e11annten Dissertatio11 von 
1909 auf S. 43 auch mit der Entwicklu11g de1· Pleopoden beschäftig·t 
11nd nachg·ewiesen, daß bei ,,ebe11 g·eborenen '' Porcellio scabe1· die 
1. und 2. Pleopoden noch nicht ausgebildet sind, wähI·e11d 11acl1 
der 1. Häutung 11ur noch die 1. Pleopode11 fehlen und an den 
2. Pleopoden bereits die Exopodite (und zwar in diesem Stadi11m 
als einzige). T1·achealsysteme besitzen. Bei scaber ist also die 
Ausrüstung· mit Trachealsysteme11 be1·ei ts im La1·ve11-
stadi um e1·folgt, wäh1·end dieselben bei rathkei (vvie eben 
erörtert w ur d e) an Ti e ·r e n mit v ö 11 i g e n t ,v-i c k e 1 t e n 7. B ein -
paaren noch völlig fehlen. 

Man kann also sagen, daß die Porcellio scabe1,.-La1·ven im 
V e1·gleicb mit T1„acheoniscus in einem 1·eiferen Zusta11de ,,geboi·en '' 
werden. 

Junge 1r·ctthkei von 6-7 mm Länge besitzen bereits sän1tliche 
fünf Paa1· Tracl1ealsysteme und zwar in höcl1st interessante1· Aus­
prägu11g·. A11 den 1. Exopoditen finden sich· einheitliche 
Trachealsysteme, die jedoch schwächer sind als an den 2. u11d 
durch zwei Querb1·li.cken in drei Äste abg·esetzt, während 3 bis 
6 Mii.ndungs1"öh1·chen am Seitenrande mit Mik1·ostomata ende11. 

Die 2. Ex o p o di te fand ich bei einem Individuum beide1·seits 
ve1·schieden und zwa1· auf eine1· Seite 5-6 Mikrostomata ve1·bt1nden 
mit eine1· einzig· en, de 11 tl ich ein h ei tli eh en T1" a eh eaJ n1as s e, 
die aber innerhalb der Ti•achealfeldleiste durch zwei sch111ale 
B1·li.cken die Entstel111ng aus drei z,veigen erkennen läßt. A11f 

' 

• 

• 
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der ande1·n Seite befinden sicl1 
Trachealzweige~ de1"en jeder-­
einem Mik1,ostoma füh1·t . 

• v1e1· 
dt1rch 

• 

vollkommen get1·enn te 
ein ~1ündungsröb1·chen zu 

.._-\.t1ch die 3. Ex o p o di t e zeigten sich beide1·seits ve1·schieden 
gebildet. .....\.uf eine1--Seite lassen sich leicht d1,ei get1·e1111te 
Trachealzweige t1nterscheiden, vo11 denen de1· g·1·ößte 111ittle1·e 
mit zwei, die beiden äußeren mit je einem l\tliln·ostoma ve1·bunden 
sind. At1f de1, andern Seite fand ich am Rande 5-6 l\lik1·ostomata, 
die zt1 4 5 rr1·achealzweige11 zu gehöre11 scheinen. Diese sind 
abe1--z. T. so ineinande1· g·eschoben, daß sie sich nicht siche1· aus­
ei11ande1·halten lassen. An den 4-. Exopoditen t1·eten jede1·seits 
zwei scharf get1·ennte T1--achealz,veig·e auf, deren jede1· dt11·ch 
ein Mündt1ngs1·öh1·cben z11 einem 1·andständigen l\Iik1·osto1na füh1·t. 

Die 5. Exopodite enthalten ebenfalls jede1·seits zwei scba1·f 
get1·ennte T1·achealzweige, einen g1·öße1·en vo1·n· und einen kleine1,en 
hinten, u11d jede1· füh1·t in ein besonderes ~likrostoma; diese T1,acheal­
zweige sind abe1· e1--heblicl1 klei11er· t111d wenige1· ,,.erästelt als an 
den 4. Exopoditen. . 

T,,,acl,eo11i~ctts bltltic11s: Jt1g·endlicbe ,ron 4-5 mm Lä11g·e 
besitzen e1·st vie1· P aa1· T1·acl1ealsysteme, weil sie den 5. Exopoditen 
noch vollkommen fel1le11. 

An den 1. Exopoditen fand icl1 a11f einer· Seite 3-4, auf de1· 
ande1·n 5 getrennte T1·achealz,veige 111it 3-3 l\Iik1·ostomata (Abb. 1). 
Am 2. Exopodit zwei get1·ennte T1"achealzweig·e u. 2 Mik1·oston1ata, 

'' 3. ,, 2-3 '' ,, ,, 2-3 ,, 
,, 4. '' 2 '' '' ,, 2 ,, 

Die T1·achealsysteme de1· Er·wachsenen sind dicht 1111d zu-
sammeng·ewachsen. 

P1•(tcheo1iiscltS1"atzebit1"gii ist dadm·ch a11sg·ezeichnet, daß die 
, 

T1·achealsysteme später als bei allen ilb1·igen untersuchte11Porcellio1ien 
zttr Entwicklung gelangen; denn J 11g·endliche vo11 7 mn1 Länge 
besitzen e1·st d1·ei Paar T1·acl1ealsyste1ne, wäh1·end solche au den 
4. und 5. Exopoditen völlig fehlen . 

... i\.n den 1. EYopoditen beobachtete ich 7 Mündung·sröh1·che11· 
• 

11nd lfikrostomata, und z"\\ra1, verb11nden 1nit d1·ei T1·achealzweig·en, 
,vobei sich die :Oiik1·ostomata auf dieselbe11 e11twede1· in de1" Zahl 
:1 + 2 + 2 ode1· 5 + 1 + 1 1rerteil ten. 

An den 2. Exopodite11 8-9 l\Iik1·osto1nata, welche z11 teil,,·eise 
ve1·bundenen Ti--achealzweig·en gehö1·e11 . 

... .\.11 den 3. Exopodite11 4 l\Iik1·ostomata n1it n1eh1· ode1· ,,?e11ig·e1· 
de11tlicl1 get1·en11te11 T1·acl1ealzweigen. 

' 

• 

• 
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Die Trachealsysteme der Erwachse11en sind zusammenged1"ängt 
und münden an allen 5 Exopoditen mit meh1·eren Mikrostomata aus. 

Tracheoniscus (Porcellium) conspersus: Bei einem 
Jugendlichen von 2 2 / 3 mm Länge mit typischer Sprenkelzeichnung 
en t b eh1·t en die n. Exopodite noch vollständig der T1"acheal­
systeme, während Reusen in der für· rathkei geschilderten Weise 
ausgebildet sind. 

Die an den 1.-4. Exopoditen ausg·ebildeten Trachealsysteme sind 
b1·eitlappig verzweigt, abe1· überall einheitlich, übrigens so stark 
nach außen gerückt, daß die Mündungsröhrchen, welche an jedem 
Exopodit in der Zweizahl zum Außen1--and ziehen, r·echt kurz sind. 

Da conspersus zu unsern kleinsten Porcellioniden-Arten gehört, 
ist zu vermuten, daß bei jüng·eren Individuen noch weniger Tracheal­
systeme vorl1anden sind, vielleicht auch getrennte Zweige . 

Hinsichtlich de1· Erwachsene11 verweise ich auf Fig. 2 und 3, 
welche die sehr zerlappten Trachealsysteme vorführen. Ein Ve1·­
gleich mit rathkei und balticus, sowie die Mehrzahl de1· Mündungs­
röhrchen und l\1ikrostomata macht es höchst wahI·scheinlich, daß 
auch diese Systeme sekundä1· aus get1·ennten Zweigen verwacl1sen sind. 

Ich beobachtete an den 2. Exopoditen 3 Mikrostomata, 

'' ,, 3. '' 3-4 '' 
,, ,, 4. ,, 3-4 ,, 

'' ,, 5. '' 2 '' 
Porcellio scaber: Jugendliche von 6-7 mm Länge besitzen 

an den 1. und 2. Exopoditen (übereinstimme11d mit den E1·wachsenen) 
Trachealsysteme; auch sind die Feldchenstrukturen der Tracl1eal­
felde1· schon gut ausgepräg·t und erscheinen daher größtenteils 
grauschwarz von den anhaftenden Luftteilchen. 

Die 1. Exopodite besitzen je zwei Mündungsröhrcl1en, "'elche 
bis zum Außenrande durchziehen. Hiervon habe ich mich nicht 
nur mikroskopisch übe1·zeugt, sondern icl1 konnte auch durch D1·uck 
aus beiden Mikrostomata Luftbläschen austreiben. Dem entsprechend 
sind die Trachealsysteme zwar einheitlich, zeigen abe1· einen 
mittleren Hauptsack, welche1· in die Quere gedehnt ist und in der 
Mitte etwas b1·illenartig eingeschnü1·t, so daß man eine Entstehung 
aus zwei Trachealzweigen vermuten kann. 

Leider stehen mir jetzt keine jüngeren Lebenden zur Ve1·fügung 2). 
BEPLER hat n11n in Fig. 12 und 13 auf de1· seiner Arbeit 

beigegebenen Tafel ,, den weißen Körper eines jungen P. scaber'' 
da1·gestellt, liefert abe1· ein offenba1· ganz schematisches Bild, 

!l) In einem späteren Aufsatz komme ich auf dieselben zurück . 

• • 
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welches um so meh1· de1· Nachprüfung bedü1·ftig erscheint, als übel"' 
Alter ode1· Größe dieses ,,jungen scabe1·'' nichts gesag·t worden ist 
und außerdem keine Spm· eines Trachealfeldes angegeben. BEPLER 
läßt das Trachealsystem zwar auch am Rande ausmünden, gibt 
aber ein ext1"'em kurzes Mü11dungs1·öhrchen an. 

Die 2. Exopodite ( der jungen scabet· von 6-7 mm Länge) 
zeigen im übrigen das von den 1. geschilderte Bild der T1·acheal­
systeme und besitzen auch wiede1· zwei gegen den Rand streichende 
Röh1·chen. ,Ton diesen n1ündet aber nur das äußere am Hinter­
rande selbst in einer kleinen Einschnürung, während das innere 
blind endig·t, sowohl nach dem mikroskopischen Befund als auch 
nach dem Versuch de1· Luftat1st1·eibung. 

Hinsichtlich de1· erwachse11 en scab e1", bei welche11 die T1·acl1eal-
•• 

systeme einheitlich sind t1nd mit eine1· Offnung in dem Ei11schnitt 
unte1"' de1· Trachealfeldleiste münden, ve1·weise ich auf meine A1·beit 
i.1be1· die Atmung de1--Landasseln. 

Kehren wir jetzt zu der oben zitie1·ten Anschaut1ng von 
HEROLD zurück, wonach die ,,Entwicklungstendenz de1· weißen 
Körper·'' . . . auf eine ,,Einsch1·änkung der Zahl'' de1·selben 
hina11slaufen soll, so muß ich nach meinen Beobachtungen übe1· 
die Entwicklung eher zu dem umgekehrten Schluß kommen, 
w.enig·stens soweit es sich um Tracheoniscus handelt; denn bei allen 
beobachteten A1·te11 findet eine Ve1"mehrung der T1·achealsysteme 
statt, wäh1·end bei scabe1· von einer V e1·minde1·ung derselben, die 
n1an nach de1· Anscha11ungs,veise HEROLDS hätte erwarten kö11nen, 
nicb t die Rede sein kann, da ja die 3.-5. Exopodite a11cl1 bei 
de11 jungen scaber keine T1·achealzweige besitzen. 

Die ve1'schiedene Entwicklung der T1·achealsysteme bei Tt·ctche­
oniscus und Porcellio spricht vielmeh1' ebenfalls ganz entschieden dafür·, 
daß diese Organe in beiden Gattung·en frühzeitig ganz ver­
schiedene phyloge11etiscl1e Bahnen eingeschlagen haben. -

Die bishe1"ig·en Ang·aiben bet1·effen sämtlich die Beobachtungen 
an f1·isch amputie1·ten Exopoditen. Um aber von einer· Art und 
z,var 14 atzebu1·gii: die mi1· in zahl1·eichen Entwicklungsformen ztrr 
"\T erfügung steht, eine vollständig·ere Übe1"sicht der Ent,vicklung 
der Trachealorgane zu e1"halten, habe ich zu1· E1·gänz1mg des 
\"01·igen noch Alkoholobjekte unters11cht. 

T1·acl,eo1iisc1ts 1•(tt~b1t 1·gii: a) Bei Larven 3) der 1 e tzte11 
Stufe, nämlich Tie1·chen von 21/ 3 mm Länge, ist das 7. Te1·g·it 

3) Inzwischen konnte ich 1 eben de Larven aller Stufen untersuchen und 
betone auf Grund dieser nochmals, daß bei 'ratzeb1,rgii al 1 e n La1·venstadien die 
Trachealsysteme f eh 1 e n. 

-
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be1·eits so b1·eit, wie das 6.; abe1· seine Epimeren sind nocl1 blaß 
lln(l (i11 der Richtung von vorn nach hinten) nu1· halb so la11g· wie • 
das G. r11e1·git. Diese Kleinheit des 7. r:r'ergites ist das äußere 
Zeicl1en, claß äie embryo11ale E11twickl11ng des 7. Tr·uukusseg·mentes 
11och 11icl1t abg·eschlossen ist, wesl1alrJ eben diese Stufe noclt als 
I a 1· v al e bezeicll11et werden muß. 

Die 7. Beine sind nach innen übe1·eina11de1· g·eschlagen, so daß 
das E11de des eine11 bis zum G1·unde des a11deren reicht. Sie 
entbehren 11ocl1 völlig alle1· k1ltikula1·en A uszeichnungsn, sind also 
nackt, abe1· im Innern dicht e1·füllt von zusarnmenged1·ängtem Zell­
gewebe. Die tracheallosen 2.-5. Pleopoden sind im üb1·ige11 aus­
gebildet, wäh1·end sicl1 von den 1. 11u1„ eine kurze Anlage vo1'findet, 
dicl1t, hinte1· dein 11nfe1·tigen 7. Beinpaar. 

b) Bei J tlnge11 von 3 mm l.1änge ist das 7. Trunkusseg·me11t 
nebst Beinpaar--vollkomme11 entwickelt. Auch alle Pleopoden si11d 
ai1sg·epräg·t, aber T1·achealzweige noch in keinem Exopodit zu 
finden. Icl1 beme1·l{te jedoch an de11 2. Exopoditen seh1· det1tlich 
abgeg·1,enzte '11rachealfelder u11d i11 dei-·en Bereich einige feine St1·eifen _ 
als schwache ~,\.nsätze zu Gruben. Die 5. Exopodite sind· 111it 
Reusen ausgerüstet, die aus etwa 12 Bi.i.sche1n lange1· St1·al1le11-
haa1·e bestehen. 

c) Auch bei den Jungen von 4 min Läng·e fehle11 nocl1 die 
Trachealz,veig·e; docl1 finden sicl1 a11 den 1.--:3. Exopoditen A11lag·en 
zu denselbe11, die icl1 tracheale Anlag·eg·1·ube11 nenne11 will. 
Man bemerkt nämlich k11~ze, g1·uben_artige Einsenkungen a11 den 
Trachealfeldleiste11, 1111d zwar etwas auße11 vor und et,vas inne11 
u11ter denselben. Sie e1·in11e1·11 n1ich an die 1·adiä1·en Rinnen, welche 
an den Außenlappen vo11 Oniscus vo1·komme11 und i11 meiner--A1·beit 
über die Atmung· besp1--ochen wo1„den sind. 

d) Erst bei den .J11ngen von 5 mm Länge t,raf icl1 g·ut aus­
geprägte T1·achealsysterne an den 1.-:3. Exopoditen; docl1 
läßt sich die Zal1l der l\tiikrostomata nu1· an f1·ische11 Objekten 
genau feststellen. An den 4. Exopoditen begeg·net man wiede1· 
t1·acheale11 Anlageg1·uben, und zwa1· sal1 icl1 d1·ei jede1·seits, 
wäh1·end a11 den 5. Exopoditen auch von solchen Anlagen nicl1ts zu 
be1ne1·ken ist. 

e) Kann ma11 aus d scl1on de11 Scl1l1lß ziel1e11, daß das 11äcl1ste 
Stadium ,rie1· Paa1· '111·acl1ealsyste111e besitze11 wir·d, dan11 bestätigt 
das der scl1011 obe11 e1·\,,äl111te, frisc]1 1111te1·sucl1te junge ratzelJurgi·i 
von 7 mm scl1ejn ba1· nic11 t. l\f an n111L~ jedocl1 l1e1·ücksicl1 tig·e11~ daß 
die lebend Ge1nessenen lä11g·e1· e1·sche1ne11 als die in Alkol1ol 
kont1·ahierte11, so daß a]so cliese. f1·iscl1en unte1· d einz111·eil1e11 si11d . 

• 
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Tatsäcl1lich fand ich in Jl1g·endli~hen ,~on 8 mm (in A.lkohol) 
die scl1önste , ... e1·bindungsstufe zwischen d und den Erwachsenen: 
An de11 1.-4. Exopoditen sincl die T1·achealsysteme ent\vickelt. 
,,räh1·e11d an den 5. Exopoditen n111· d1·ei kt11·ze t1·acheale Anlag·e­
g· 1· 11 b e11 unter de1· T1·acl1 ealf eldleiste zu finden ind. 

f) E1·st bei den Ent,,ickelte11 ,ro11 10 mm Läng·e 11nd 1neh1· 
si11d alle Exopodite mit T1·acheals3~ste111e11 a11sge1·i.1stet, also a11cl1 
an den 5. Exopoditen k1·äftige. ,re1·zweig·te T1·acheal1·ol11·e z11 finden. -

•• 

Es e1·g·ibt sich fiir 1·atzeb2l1·gii s01nit in Kl11·ze folg·ende Ube1·sicl1t: 
I. La1•,ren 11nd J ung·e von 3 mn1 oh 11 e T1·acbealsyste111e. 
II. J 11ng·e von 4 mm ebenso, ·abe1· 111it t1·acl1ealen ... .\_ n 1 a g· e­

g1·11ben an den 1.-;:$. Exopoditen. 
III. Junge von 5-7 min an de11 1.-:3. Exopoditen mit 

TI·achealsyste1nen, an den 4. mit t1·achealen _:\.nlag·eg·1·uben. 
IV. J11ng·e von 8 min a11 den 1.-4. Exopoditen mit T1,acheal­

syste1ne11, an den 5. mit t1·achealen ... \nlageg1·11ben. 
V. E11t,,Tickelte a11 den 1.-5. Exopodite1i mit, T1·acl1eal-

• 
• 

Die ve1·gleicl1ende11 U nte1·s11ch1111g·en übe1· die Pleopoa en de1· 
Oniscoidee,i l1abe11 11ns gezeig·t, daß sicl1 die T1·acl1ealsyste1ne e1·st 
bei ecl1ten Landassel11 :finde11 l111cl bei diese11 11111 so ,Tollkom111ene1· 
ausgep1·ägt worde11 sincl, je meh1· sicl1 die bet1·effe11(le11 .'lrte11 ,,ou1 
Wasse1· e111a11zipie1·t l1aben. Die soebe11 festgeste1lte11 Ent"?ick]1111g·s­
st.11f en l1a1·moniere11 l1ie1·n1i t ,To1·t1·efflicl1; den11 sie de11 ten d111·c}1 die 
allmäl1licl1e Z11nah1ne der Zal1l de1· T1·acl1ealsysteme an. 
daß ~icl1 a11cl1 phylogenetiscl1 bei 111·aclieo1iisciis eine "\T e1· n1 eh l' ll n g· 
de1·selbe11 vollzog·en l1at. Es e1·hebt sich dahe1· die F1·age: Gibt es 
11ocl1 J:>01·cellionide1i, "relche in1 ent"Tickelten Z11stand da11e1"nd 11111· 
d1·ei ode1· vie1· Paare T1·acl1ealsysteme besitzen? 

Oben e1·wäl1nte ich be1·eits. daß BunDE-Luxn vo11 sei11en1 
I 

1lfetopo1iortliils cingendits sch1·eibt: ,, T1,achea1·t11n t1· i a pa1·ia, pa1· 
terti11m 1·udimenta1·i11m''. Unte1, den A1·ten 111it ,,T1·achear11m duo 
pa1·ia'' füh1·t e1· als N. 31 de11 pla11.us B. L. a11f. Ffu-- diese 
mittelmeerländische A1·t gibt dag·eg·e11 CARL in sei11e11 Isopode11 
der Schweiz d1·ei Paa1' T1·achealsysteme an 11nd faßt zugleich 
cingendus und pla1i1.1ts B. L. als SJ1nonyme auf. Obwohl CARL iibe1· 
die Beschaffenheit de1· T1·acl1ealsysten1e der 3. Exopodite des pla1iils 
nichts nähe1·es a11gegeben hat, schließe ich micl1 ihm doch l1insicl1t­
lich de1· Syno11ymie von ciizgendils 1111d pla11us a11. Daß cingendtis 
B. L. 1111d cinge1idits K1NAHAN zwei wesentlicl1 ve1·scl1iede11e A1·ten 
sind, l1at be1·eits· DoLLFus nacl1gewiese11 . 

• 

• 

• 

• 
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Meine Untersuchung der Pleopoden des planus B. L. hat nun 
e1·geben, daß die 3. Exopodite sehr deutlicl1 ausgebildete 
Trachealsysteme besitzen, so daß BunDE„LuNDs Bezeichnung 
,,par tertium rudimentarium'' .der Wirklichkeit nicht angemessen 
ist. BoDDE-LuND hat sich zweifellos über die ,,weißen Körper'' 
nur vo11 außen her unterrichtet und keine Zergliederung der 
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Pleopoden vorgenommen. Deshalb will ich noch besonders betonen, 
daß an den 4. und 5. Exopoditen des planus die Trachealsysteme 
wirklich vollkommen fehlen. 

Es ist also nunmehr zweifelsfrei nachgewiesen, daß wir in dem 
;,Metoponorthus'' planus B. L. (und nächsten Verwandten) tatsäch­
lich Porcellioniden mit dauernd drei Paar Trachealsystemen vo1' 
uns haben. 

Wenn es aber sowohl entwickelte Porcellioniden mit drei 
Paar Trachealsystemen gibt, als auch En twickl ungsf orm en anderer 

• 
• 

• 
• 
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A1·ten mit dJ·ei Paa1" T1·achealsystemen, dann unterliegt es keinem 
Zweifel mehr, daß ( entgegen der oben angeführten Ansicht HEROLDS) 

wenigstens bei Tracheoniscus die ,,Entwicklungstendenz'' auf eine 
Vermehrung der Trachealsysteme gerichtet ist, zumal die 
Formen mit d1·ei Paar Trachealsystemen in ihren übrigen Merk­
malen (,1 Metoponorthus'') zu den primitivsten Forme11 gehö1--en. 

Was nun die genauere Beschaffenheit der Trachealsysteme 
des planus anbelangt, so zeigen sie unverkennbar ihren Anschluß 
an die übrigen Tracheonisc·us, und zwar die prjmitiven Formen 
derselben, wie politus und orientalis / denn sie münden (Fig. 4) in 
taschenartige Seitengruben und sind stark nach außen gedrängt, 

Fig. 6. 

' • l 
• 1 • • • 

Fig. 7. 

unterscheiden sich also auffallend genug von den echten Metoponorthus, 
z. B. pruinosus, deren zwei Paar Trachealsysteme (Fig. 5 und 6) 
in weite Trachealfelder einmünden, de1·en Trachealfeldleiste vom 
Außenrand weit absteht (Fig. 7). Ob es auch noch Formen mit 
dauernd vier Paar Trachealsystemen gibt, wissen wir nicht; mit 
der Möglichkeit muß aber um so mehr gerechnet werden, als bisher 
die Metoponorthus hinsichtlich ihrer Pleopoden erst sehr wenig 
untersucht wo1·den sind. 

3. Die Untergattungen von Porcellio und Tracheoniscus. 
A. Gatt. Tracheoniscus m. • 

Pleon stets mit fünf Paar Trachealsystemen, und zwar an den 
1.-5. Exopoditen; nu1· bei Orthomethopon treten d1·ei Paar 
Trachealsysteme an den 1.-3. Exopoditen auf. 

• 

• 
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Ji~s fi11den sicl1 entwede1· g·1·oße t1nd breite r[11·achealfelder, 
welcl1e da11n durcl1 quere nbwecl1selnde Ft11"che11 11nd ,vülste 
z e 1· k 1 ti f t et erscl1einen, ode1· l(leir1e seitlicl1e 'l1ascl1en (Fig. 4 ), • so 
daß vo11 obe11 her bald nu1· ein sel11· schn1ales, bald überl1aupt kein 
r111·acl1t\alfeld sicl1tba1· ist. Die T1·acl1ealsysten1e 1nünden ve1·mittelst 
fein e1· R ö 111· cl1 e n vo11 sel1r ve1·scl1iedene1· Zal1l am A11ßen1·a11de 1nit 
Milc 1· o s to m (1, t a (Fig. 2 und :3). 

a) 'r 1· acl1ealf elde 1" b1·ei t, d u1· eh a bwecl1seln de Furchen 
und \V ü 1s t e z er k lüftet. Hinte1·rand des 1. Tergit jede1·seits 
stets deutlicl1 ausgebuchtet. 

1. Epimeren von ungewöhnlich starl(e1" Entwicklt1ng. Die Poren 
de1· Epimerendrüsen liegen viel weiter nach innen als die Seiten­
knötchen. Die Drüsenporen der V 01"derzipfel der 1. Epime1"en liegen 
dem In11en1·ande näher als dem Außenrande. Die 1. Epimeren 
rag·en nacl1 vorn noch ein gutes Stück iiber die großen Kopfseiten­
lappen hinaus. Alle d1·ei Kopflappen sel11· g·roß. Die T1·acheal­
felder wie bei Tracheoniscus und namentlicl1 denen des ratzeburgii 
sel1r ähnlich. 

1. UntergattUlJg Megepimerio "\TERH. 1907 (t1·ilobatus B. L.). 

2. Epimeren nicht ungewöl1nlich ent,vickelt. Die Po1~en der 
Epime1·end1·ii.sen liege11 außen von de11 Seitenknötcl1en, soweit 
letzte1·e e1·kennba1" sind. Die Drüse11pore11 de1" "\T 01·derzipfel der 1 . 

• 

Epime1·en liegen dem A uß en1· an de entwede1· dicl1t an ode1· jedenfalls 
sind sie ihm mehr als dem Innenrande genäl1ert. Die 1. Epimeren 
bleiben in der Richtung nach vorn fast immer meh1· oder weniger· 
hinter den Kopfseitenlappen zu1·ück; selten 1·eichen sie ebenso weit, 
nie nach vo1"n über sie hinaus. . 

2. Unte1·gattung Tracheoniscus m. • 

Die Außenlappen der Exopodite e1·scheinen an Alkoholobjekte11 
im durchfallenden Lichte mit einem vo1·wieg·end q uerst1·eiche11den, 
durch helle Zwischenräume u11terb1·ochenen, gelblichen, netzigen 
Gezweig erfüllt, indem die Tracl1ealsysteme stark nach außen 
ge1·ückt sind u11d daher unte1· den g·1„oßen. T1·achealfeldern ausg·ebreitet. 

X Rand de1" T1·achealfelder mit kräftig·en~ weit vorragenden 
Borsten besetzt, die schon bei 50 f. Vergr. leicht erkennbar sind. 
Rand der 1. Exopodite nicht geke1·bt: ratzeburgii B. L. und 
illyricus V ERH. 

X X Rand der T1·achealfelder mit sel1r kleinen, erst bei 220 f. 
Vergr. deutlich e1·kennbaren Sinneszäpfcl1en besetzt, die nur zum 
Teil etwas vorragen, zum Teil vor dem Rande. versteckt sitzen . 

• 

• 
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Rand de1· 1. Exopodi te im Be1·eich de1· T1·achealfelde1· meh1· ode1· 
wenige1· a11ffalle11d g·ekerbt: 1·athkei und arcuatus B. L., balticus 
YERH., affinis DoLLF. 

[C.ARL l1at 1908 auf Taf. r, ... seine1· schweize1·ischen Isopode1i 
die 1. 11nd 2. Exopodite von arcuatus, rathkei und '>'·atzebu1~gii ab­
gebildet und das q11er·streichende Gezweig de1· Außenlappen durch 
schen1atische Str·e.if1111g a.11gedeutet.. Den Gegensatz hinsicl1tlich de1· 
Tastborsten und Si11neszäpfchen hat er jedoch 11icht e1·kannt, sondern 
bei allen einen Bo1·stensaum sche1natisiert. Einige genaue Abbildungen 
,,.on Tra cheo1iiscus-l-\. ußenlappen findet man in meine1· ... .\.1·beit i.i bei· 
die .L.\.tmung de1· La11dassel11.J 

b) Niema-ls b1·eite, ze1·klüftete T1·ac}1ealfelde1·, sonde1·n die 
Trachealsysteme milnden in kleine seitliche Taschen, so daß 
von oben her entweder n11r ein sehr schmales Trachealfeld zt1 
sehen ist (Fig. 4), ode1· überhaupt keins. 

1. Körpe1-- entweder sta1--k einkrü1nmba1· ode1· mit voll­
ständig·em Kugelungs,Termögen, sta1·k gewölbt; Pleon im Profil 
nach l1inten meh1· ode1· v\"enig·e1· steil abf alle11d. Hinter1·a11d des 
1. und i. T1·unkuste1·g·ites jede1·seits de11tlich und meistens stark 
a11sgebuchtet. U1·opoden meh1· ode1· ,veniger a11ffallend verkürzt 
u11d hä1m.g· blaß. Telson sel11· ged1·ung·en und l1inten ab ge1·un de t. 
Kopfmittellappen so weit ode1· noch "'"eiter 1ror1·agend wie die 
Seitenlappen. 

3. Untergattung Porcellium ,T ERH. 190 7. ( conspersus KocH, fiumanus, 
grävei V"ERH. 11nd andere.) 

• 

• 

2. Kö1·per· nie mit Kugelungsve1·mögen, auch 11icht stark ein- 1 

k1·ümmbar, zugleicl1 wenige1· gewölbt, P1eon im P1·ofi.l nar,h hinten 
sehr schräg· abgedacht. Hi11te1·1--and des 1. und 2. Trunkuste1·gites 
ohne Ausbuchtung, also einfach z11ge1·11ndet. U1·opoden von nor-
maler Länge, daher nicht verkürzt. Telson in eine Spitze aus­
gezogen. Ein eigentlicher Kopfmittellappen ist nicht entwickelt. 
Unter der Que1·kante der Stirn ein quere1· ,,Tulst oder Buckel, abe1· 
niemals eine V fö1·mige Leiste. 

a) Pleon mit f ü11 f Paar T1·achealsystemen. 
Tergite 11ngekö1'11t und ohne Qt1e1·leisten. 

4. Untergattung Protracheoniscus 1n. 

(politus KocH, orientalis UL,JANIN und 
Osteu1·opa. 

fossuliger \TERH.) 

X Die Seitenknötchen des Tr11nk1ls liegen alle ungefähr in eine1· 
Reihe: politus KocH 11nd fossuliger vTERH. 

1 fi 

• 
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X X Die Seitenknötchen des 3. und 4. Tergites sind viel ,veite1„ 
nacl1 i11nen gerückt als die der üb1·igen Te1,gite: orientalis UL.J. 

[Hinsicl1tlich der Unterscheidung der Protracheoniscus vo11 den 
äußerst ähnlichen Arten der Sektio Paraporcellio sei at1f die u11 te11 
gegebene Gegenüberstellung verwiesen.] 

Tracheoniscus fossuliger VERH. zuerst ku1"z beschrieben 
in meinem 7. Isopoden-Aufsatz, Zool. Anz~ N. 64:7, Juli 1901, S. 405, 
dann S. 273 der Sitz.-Ber. Ges. nat. Fr. 1907 in meinem Scl1lüssel 
behandelt, ist bisher n11r von mir gefunden worden, und zwa1· nt1r 
ein Pärchen im Ufergelände des b1·akischen, süddalmatischen Ombla­
tales. Von seinem nächsten Verwandten, dem politus KocH, unte1·­
scheidet sich fossuliger am leichtesten du1·ch das tief gefu1·ch te 
Telson und die Grübchen neben den Seitenknoten der Trunkt1s­
tergite. Hinsichtlich der bedeutenden Unte1·schiede in den männ-

•• 

liehen 1. Pleopoden gebe ich folgende Ubersicht: 
. 

f ossuliger o 
1. Exopodite hinten ziemlich tief • 
stumpfwinkelig ausgebuch­
tet, innen neben der Bucht ab­
ge1·undet„ außen mit abgerundet­
dreieckig·em Lappen vorragend. 
Die 1. Endopodite sind von de1„ 
bekannten äuße1·en treppigen Ab-

politus o 4) 

. setzung angefangen bis zu der 
etwas nach außen gebogenen 
Spitze ganz gleichmäßig t1nd 
allmählich ve1„schmäle1·t, außen . 
fehl tjede Spur einer Erweiterung. 

1. Exopodite nach hinten abge­
rundet dreieckig· verschmäle1·t .. 
Die I. Endopodite laufen in eine 
gerade Spitze aus, an welche1~ 
sich außen sehr kleine \Vide1·­
häkchen zurückkrümmen. A tl ß e n 
vo1· de1, Endspitze sind die En­
dopodite in einen breiten, mit 
Wärzchen und Spitzehen besetzten 

La pp e11 erw ei te1,t. 

ß) Pleon mit drei Paar Trachealsystemen. 
Tergite mehr oder weniger gekörnelt, das 2.-6. vor de1· Mitte· 

mit gebogenen Querleisten. 

5. Untergattung Orthometopon m. (planus B. L. und dalmatinus VERH.) 

Der T. dalmatinus wurde als ,,Metoponorthus'' beschriebe11 im 
Zool. Anz. Feb1·. 1901, N. 635, S. 71 im 4. Isopoden-Aufsatz. Diese 

4
) In Fig. 105 seiner schweizerischen Isopoden ] 908 hat ÜARL die t. Pleo­

poden des politus im allgemeinen richtig dargestellt; nur die feineren Strukturen 
am Ende der Endopodite entsprechen der Wirklichkeit nicht recht. Immerhin 
ist das wesentlichste dieser 1. Pleopoden so deutlich zum Ausdruck gebracht„ 
daß hinsichtlich der charakteristischen Eigentümlichkeiten dieser Art jeder Zweifel 
ausgeschlossen ist . 

• 

• 
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Art ist an1 auffallendsten gekennzeichnet du1·cb die 1. männlichen 
Exopodite. Während dieselben nämlich bei planus (Fig. 4) am 
Hinter1·ande abgestutzt und jederseits vollkommen abge1„undet sind, 
ragen sie bei dalmatinus hinten innen in einen abge1·11ndet-drei­
eckigen, mit wenigen Tastborsten besetzten Lappen vo1·, während 
sie 11inten a 11ß en in einen noch größere11 nackten, ebenfalls abge­
r11ndet-dreieckigen Fo1·tsatz ausgezogen sind. Zwischen Lappen 
und Fo1·tsatz eine seh1· b1·ei te Bucht, so daß diese Exopodite also 
hinten ausgebuchtet - abgestutzt sind. Die dreieckigen 2. Exo­
podite sind außen nur schwach ausgebuchtet (bei planus dag·ege11 
viel tiefe1·). 

B. Gattung Porcellio s. str.: 

Pleon stets mit z \\7 ei Paa1· Trachealsystemen, und zwa1· an den 
1. und 2. Exopoditen. Dieselben münden unter de1· Trachealfeld­
lei8te stets in g·roßen, breiten T1·achealfeldern, die vorwiegend 
eben sind 11nd niemals in Furchen und ,,-rülste ze1·klüftet. Am 
Rande der Trachealfeld e1· finden sich wede1· Mikrostomata noch 
Sinneszäpfchen und meistens auch keine Tastbo1·sten (Fig. 5-7). 

a) Stirnmittellappen weiter nach vo1·n vorrag·end wie die seit­
lichen, nashornart-ig steil nach oben ge1·icl1tet. Rücken stark 
gekö1·nt ode1· sogar gehöcke1·t. 1.-3. Te1·git an1 Hinte1·rande jeder­
seits ausgebuchtet. Telso11 die Uropodenpropodite über1·agend. 

1. Untergattung Nasigerio VERH. 1907. (Parhalopetrophile A1·ten: 
echinatus LucAs, moebiusii VERH., lamellatus ULJ., gerstäckeri VERH.) 

b) Stirnmittellappen höchste11s so weit vor1·agend wie die seit­
lichen, n1eistens abe1" kürzer als diese, oft iiberha11pt nicht als vor­
stehender Lappen entwickelt, sondern statt desselben eine mehr oder 
wenig-er ausgep1·ägte Querkante. Wenn der Mittellappen vo1·kommt, 
ist er niemals nashornartig steil emporge1·ichtet . . . . c, d, 

c) Querkante der Stirn mit oder ohne E1--weiterung in einen 
Mittellappen, unte1· ihr oft ein Höcker oder ein Querwulst, aber 
niemals eine V förmige Leiste. Hinte1·rand des 1.-3. T1·unkus­
tergites jederseits, und zwar meistens mehr ode1· weniger ausge­
buchtet; wenn aber diese Ausbuchtungen schwach sind oder fehlen, 
dann ve1·läuft der Hinterrand der Epimeren annähernd oder voll­
ständig gerade und ist nicht nach vorn gekrümmt. Die Epimeren­
drüsen des Trunkus münden in einem (untet„ der Lupe) deutlich 
erkennbaren Porenfeld. 

15* 

-
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• 

2. Untergattung Euporcellio "\7ERH. 1907. 
x Hinter1·and des 1. und 2. Trunkustergites jederseits deu tlicl1 

a usg·e buchtet, de1--Hinterzipfel der 1. und 2. Epimeren mehr odei· 
wenige1· deutlich nach hinte11 vortretend. 

1. Sektio: Euporcellio m. 
[Hierhin die zahlreicl1sten Porcellionen, von welchen ich folgende 

nennen will: scabe1· LATR. pict·us und platyso1na BRA. dilatatiis BI{A. 

rupicursor, lusitanus, cilicius, ribauti VERH. spinipennis B. L. puje­
tanus V ERH. fiavomarginatus und va1·iabilis Luc. montanus B. L. 
py1~enaeus DoLLF. longicornis STEIN, lugubris KooH, narentanus 
VERH. obsoletus B. L. wag11.eri und hoffmannseggii BRA. u. v. a.] 

X X Hinterrand des 1. und 2. Tr11nkustergites jederseits ent­
weder völlig gerade ve1·laufend ode1" nur mit Andeutung einer 
Ausbuchtung, dementsp1·echend t1·eten die Hinte1·ecken de1· 1. und 
2. Epime1·en nicht als Zipfel nach hinten vor. 

2. Sektio: Mesoporcellio VERH. 
[Hierhin laevis LATR. sabuleti B. L. ragusae 11nd albicornis 

DoLLF. imbutus B. L. albolimbatus V ERH.] 
P. gallicus DoLLF. achilleionensis und dispar V ERH. g·ehö1·en 

•• 
. noch zu Eupo1~cellio, ve1--mitteln aber den Ubergang zu Mesoporcellio. 

d) Hinter1·and des 1.-3. Trunkusterg·ites stets völlig ohne 
Ausbuchtung. Po1·enfelder von Epimerendrüsen des Trunkt1s si11d 
(unte1" der Lupe) nicht e1·kennbar . . . . . . . . . e, f, 

e) Quer·kante der Sti1·n mit oder ohne Erweitert111g in einen 
Mittellappen, unter ihr keine V fö1·mige Leiste. Ist nur eine ein­
fache Stirnquerka11te vo1"handen, dann zeig·t de1· Rücke11 eine stä1·ke1·e 
W ö 1 b u n g als bei Metoponorthus. 

3. Untergattung Proporcellio VERH. 1907. (Char. e111.) 
X Querkante der Stirn in einen vor1·ag·enden Lappen e1·­

weitert. Tergite entschieden höckerig gekö1·n t . 

1. Sektio: Proporcellio m. 
(corticicolus und vulcanius VERH. - Peloponnes und Sizilien.) 

X X Qt1e1"kante der Stir·n niedrig, also nicl1 t in eine11 Lappe11 
erweitert. Terg·ite deutlich pu11ktie1·t, aber ohne Körnelung. 

2. Sektio: Paraporcellio m. 
(marginenotatus B. L. und medionotatus n. sp. - Algie1·.) 
f) Querkante der Stir11 niemals in einen Lappen erweite1·t, 

abe1· unter ihr eine winkelige, V förmige, nacl1 o be11 geöffnete 
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Leiste. Hinte1--1·and des 1. -3. Te1·git völlig abgert1ndet, at1ch die 
Hinterecken de1· 1. Epin1e1·en ga11z 11ach vo1·n zuge1--11ndet . 

• 

4. Untergattung Metoponorthus B. L. (VERH. char. em.) 

f pruinosus, rrielectg1~is, sexf asciatus und tingitanus B. L. cattarensis, 
11iolleri, buddelundii und phaleronensis VERH.] 

Das vorstehende neue Porcellionen-System, welches in eine1· 
~ 1eiteren Arbeit ausfiihrliche1--behandelt werden wi1·d, weicht von 
meinem im 10. Isopode1i-Aufsatz (Sitz.-Ber. Ges. nat. F1·. l 907, N. 8) 
mitg·eteilte11 Schlüssel de1--Unte1·gattt1ngen wesentlicl1 ab, vor allen1 
du1·ch die einschneidende Bedeutt1ng· de1--A tm ungsorg·ane. Es sind 
jedoch auch noc1t einip:e a11de1·e Cha1·aktere neu ve1·we1·tet worden. 
Dei--Definition naclt si11d alle bisl1e1·ig·e11 Unte1·gattungen ve1·ände1·t 
wo1·den, wäl11·end dem Inhalt 11ach Po1·celliuni, Megepime,~io und 
Nasigerio unve1·ä11de1·t geblieben sind. Dagegen e1·ft1hren die d1·ei 
U11terg·attungen Euporcellio, J!Iesopo>·cellio t111d ][ etoponorthus auch 
i11haltlich eine g1·ii.ndliche Ze1--teilung·, und hierdu1·ch kam es zur 
Aufstellung· de1· ne11e11 U nte1"g·att.ungen T1·acheo1iiscus, .Protraclieo-
1iiscus und Ortlionietopo1i. 

BuDDE-LUND 11nterschied bekanntlich 11u1· Porcellio und Metopo-
11,orthus im Bereich de1--uns hie1· inte1·essierende11 Forn1e11. Man 
,,~ird sicl1 abe1" ve1·geblicl1 bemiil1en, aus seine11 Charakteristiken 
einen durchgreifenden Unte1·schied beide1· Gruppe11 l1e1·a11szufinden. 
1907 11abe icl1 JJ,Jetopono1"thus, das i1n Si1111e BuDDE-LUNDS eine aus­
gesprochen unnatü1·liche l\iiis c 11 g·1·u p p e da1·stellte, be1·eits von einige11 
A1·ten du1·cl1 genauere Charakte1·istik diese1· Untergattung· bef1·eit. 
Aber zu eine1· 11atürlichen, einheitliche11 Gruppe konnte Metoponor­
thus e1·st jetzt weI·den, nacl1dem die g·1·oße systematiscl1e Bedeutung 
de1· Atmungsorgane 11achgewiesen wo1·de11 ist. 

1\!Iit de1· E1·kenntr1is de1· G1·uppe Orthometopon stellte sich zu­
gleich heraus, daß die. V fö1·mige Sti1·11leiste der echten Metoponor­
thu.r, ein wicl1tiges lYie1·kmal ist, das ge1·ade a11cl1 denjenigen A1·ten 
fehlt, ,velcl1e du1·ch ihI·e T1·achealbezi1"ke abweichen. 

Interessant ist ferne1· das Verhalten von Que1·leiste11 auf 
den Te1·gi ten des Trunkus, i11sofern als solcl1e so,vohl bei Ortho­
nietopon als auch bei einigen Metoponorthus-.. ~rten auft1·eten. Die 
nähere Untersucl1ung hat jedocl1 erg·eben, daß diese Que1--leisten 
b e i d e 1· Grupp e n n ich t i den t, i s c h sind. 

Bei denjenigen Metoponor·thus t1ämlich, welche ,vie sexfasciatus 
B. L. durcl1 Querleisten der 're1·gite ausgezeichnet sind, we1·de11 
dieselben von vo1·n nach hinten stä1·ke1·, si11d am 3. 11nd 11ame11t-

• 

• 
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lieh 2. Tergit schwach, am 4.-7. dagegen scharf ausgeprägt. Aucl1 
liegen sie hinter der Mitte de1· Tergite, und ih1·e seitlichen Enden 
bleiben von den vo1·he1·gehenden Tergithinte1,ecken weit entfernt. 

Die Orthometopon-Arten, also planus B. L. und dalmatinus V ERH., 
besitzen dagegen Querleisten, welche von hintennach vo1·n stärker 
we1·den. Sie sind am 7. Tergit mehr oder wenige1· erloschen, am 
2. und 3. abe1· besonde1·s scharf ausgeprägt. Sie befinden sich ferner 
vo1· de1, Mitte de1· Tergite, und ihre seitlichen Enden nähern sicl1 
am 2.-4. Ter·git den vo1,hergehenden Tergithinte1·ecken. 

Es kann daher als wahrscheinlich gelten~ daß die Tergit- Quer-
1 eisten von Metoponorthus und Orthometopon unabhängig von 
einander zur Entstehung gekommen sind, aber at1ch dazu beigetragen 
l1aben, die Metoponorthus im Sinne BunnE-LUNDS zt1sammenzufassen. 

Als besonders unhaltba1· erwies sich die Gruppe Mesoporcellio, 
die ich allerdings 1907 schon in zwei Sektionen gliederte. Nirgends 
zeigte sich zugleic;h die Bedeutung der Atmungso1·gane für die 
Systematik in auffallenderem Lichte als hierJ wo es sicher am 
leichtesten zu beg·reifen ist, wenn habituell so übe1·aus ähnliche 
Tiere, wie politus Kocn und marginetotatus B. L. von mir zu-

•• 

sammengestellt wurden. Tatsächlich ist die Ah-nlichkeit 
zwischen Protracheoniscus und Paraporcellio, wenn wir von den 
Trachealsystemen absehen, so weitg·ehe11d, daß diese G1,uppen 
als diejenig·en zu bet1·achten sind, welche den gern einsamen Vor­
fahren der Porcellio und Tracheoniscus unter den bekannte11 
Formen am 11ächsten stehen. 

Bei de1· außerordentli(~hen Äl1nlichkeit vo11. Protracheoniscus 
und Paraporcellio, die nur als Folge gemeinsamer· Abstammung ver·­
standen werden kann, hebe ich die geringen äußerliche11 Unter-
schiede wie folgt hervo1·: . 

Pa1~aporcellio: Protracheoniscus: 
Hinterecke des 2.-4. Tergit Hinterecken des 2. u11d 3. Te1·git 
völlig zugerundet, des 5. Tergit völlig zt1gerundet, des 4. meh1· 
rechtwinkelig. 'l,elsonmittel- oder wenige1" 11ach l1inten etwas 
teil breit und gefur·cht. Die vo1--tretend, des 5. 'l,ergit mit 
Seite11knoten liegen alle ungefähr spitzwinkeligem, dreiecki­
in ei11er Reihe, und hinte1· ihnen gern Lappen nacl1 hin te11 
finden sicl1 keine einged1·ückten vorspI·ingend. Entweder ist 

• • • 

Grübchen. das Telson ungefurcht, ode1· die 
Seitenknote11 des 3. u11d 4. Te1~git 
sind sta1·k nach in11en g·e1·ückt, 
ode1· es finde11 sicl1 Grü bche11 

l1inte1· de11 Seitenknote11. 

• 



• 
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:Nachdem Metoponorthus im neuen Sinne weit schärfe1" al& bis­
her umsch1·ieben we1·den konnte, zeigte es sich, daß cattarensis 
V ERB. mit seiner V fö1·migen Stirnleiste und zwei Paar T1·acheal­
SJrstemen ein echter Metoponorthus ist. Mesoporcellio hat auch eine 
ganz net1e Umgrenzung e1·fahren, indem diese Gruppe gegen Euporcellio 
etwas erweite1·t wurde, von Proporcellio aber getrennt werden mußte, 
weil sich die Unte1·scheidung von diesem verschärfte, nachdem die 
... L\.rte11 mit 5 Paa1· Trachealsystemen ausgeschieden waren. 

,,.,.erfen wir jetzt noch einen vergleichenden Rückblick auf 
die ir11 vorig·en beg·ründeten Untergattungen , nämlicl1 

a) Tracheoniscus mit 
1. Tracheoniscus, 2. Megepimerio, 3. Porc;ellium, 4. Protracheo­

niscus und 5. Orthometopo1i und 
b) Porcellio mit 
l. Nasigerio, 2. Eupor,·cellio (Euporcellio und Mesopo1·cellio), 

3. Proporcellio (Proporcellio und Paraporcellio) und 4. Metoponorthus, 
dann muß vor allen Dingen festgestellt we1~den, daß die PorceZZio­
U n ter g a t tun gen alle in so nahen Beziehungen zu einande1· 
stehen, daß eine Trennung völlig ausgeschlossen ist, während man 
Tracheoniscus auch in drei get1·ennte Gattungen auflösen könnte, 

• 

nämlich 
ri) Tracheoniscils und Megepimerio, 
ß) Porcelliuni, 

• 

. ·,) Protracheoniscus und Orthometopon, wobei wiede1· zu be1·ück­
sichtigen ist, daß sicl1 Porcellium nach dem Bau der Trachealsysteme 
de11 P1·otracheoniscus und Orthometopon anschließt. Die nahe Ver­
wandtschaft von eine1·seits Tracheoniscus und Megepimerio und 
anderseits Protracheoniscus und Orthometopon ist unzweifelhaft, 
,venn das auch fü1· die beiden e1--st.eren weit mehr gilt als für die 
beiden letzteren, die einande1· immerhin fe1·ner stehen als die 3. 
und 4. Untergattung von Porcellio mit einande1· ve1·glichen. 

Trotzdem habe ich es fü1· 1·ichtige1· gehalten, die genannten 
Gruppen als Gattung T1·acheoniscus zu vereinigen, da sie fast i 11 

demselben morphologischen und phylogenetischen Ver­
hältnis stehen wi·e die Porcellio- Untergattungen, jedoch 
weite1· ,roneinander abge1·ückt sind, teils weil die verbindenden 
Formen unbekannt blieben, teils weil die tatsächlichen Unte1·schiede 
in de11 differentialen Organen größe1·e sind. 

• 

4. Der Parallelismus von Porcellio und Tracheoniscus. ' 

Dei· schon oben ku1·z e1·,vähnte Parallelismt1s beider Gattungen 
ist so e1·staunlicl1, daß e1· nocl1 einig·e1· Erläute1·ungen bedarf. Faßt 

• 
• 

• 

• 
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man A1·ten wie z. B. trilobatus B. L. politus Kocn, obsoletus und 
marginenotatus B. L. 6) ins Auge und legt sie irgend einem Zoologen 
oder Nichtzoologen mit oder ohne Lupe vor, so kann man Hundert 
gegen Eins wetten~ daß jeder Beobachtei· ei11e1·seits trilobatus und 
obsoletus~ anderseits politus und marginenotcttus als zu eine1· Grttppe 
zusammengehö1·ig erklären wi1·d, wäh1·end also tatsächlich, d. 11. vor 
allem auf G1·und de1· Atmungsorgane, sich einerseits trilobatus und 
politus (als Tracheoniscus), anderseits obsoletus und margine1iotati1;s .. 
( als Porcellio) ve1·wandt erwiesen l1aben. Die den Habitus bedingende11 
Charaktere treten so auffallend in die E1·scheinung, daß sie das Urteil 
des Laien not,ve11dig bestimmen müsse11 und bishe1· -tatsächlicl1 a1ich 
fi.ir das Urteil de1· Eingeweihten maßgebend wa1·en. 

Auf die Frag·e, ob es nun aber ge1·echtfe1·tig·t ist, dein ,re1·­
schiede11en Bau der Atmungso1--gane in systematische1~ Hi11sicht 
eine so entscheidende Bedeutung· zukommen zt1 lassen, m11ß icl1 mit 
einem entschiedenen ja antworten, weil 

1. der Bau de1· Atmungsorg·ane verwickelte1· ist als de1·je11ige 
alle1· ande1~n systematisch benutzten 01·gane und 

• • 
2. Ubergänge z"rischen der A1isbild11ngsweise der ... L\.tmung·so1·g·a11e 

einerseits bei Pot·cellio, anderseits bei T1·acheoniscus nicht e1,wiese11 
we1·den konnten. Alle andern systematiscl1 belangvollen 01·gane und 

•• 

Charaktere sind dagegen e11t,vede1' durch allmähliche U b e I' g· ä11 g· e 
verbu11den ode1' kon1men überhaupt n11r einem '11eil der Arteri zt1. 

3. muß betont werden, daß sicl1 hinsicl1tlicl1 des Baues de1· 
männlicl1en Pleopoden nichts l1at e1·weisen lasse11, was rnit de1~ 
systematischen Bedeutung· der Atmungsorg·ane irg·end wie in \\ 7ide1·­
sp1'uch stände. 

Hinsichtlich des P a1·allelism us verhalten sicl1 die U n te1·­
ga tt un g·en in folgende1~ Weise: 

a) in de1· primä1·en phylogenetischen Stufe entsp1·icht 
Prot1--acheoniscus - Propo1·cellio 

Orthometopon - Metopo1io1·thus 
b) in de1· sekundären phylogenetischen Stufe entsp1·icl1t 

T1"acheoniscus - Euporcellio 

,vi1~ vermisse11 abe1· i11 de1· Gattu11g Traclieo1iiscus das Gege11-
stück zu1· Sektio Mesoporcellio. Indessen ist es vielleicht de1· Z1lku11ft 
vo1·bel1alten, dahin ger1örige Fo1"men noch zu entdecken, die a111 
eheste11 in de11 weiten Gefilden Asiens e1·wa1·tet werde11 kö11ne11. 

6) Ein noch größerer Gegensatz ergibt sich, wenn man statt des obsoletits 
B. L. cieo lii::;itanus oder ribauti VERH. heranzieht . 

• 
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Außer den schon oben gena11nten bei Po1·cellio und T1"acheoniscus 
sich wiede1·holenden Gegensätzlichkeiten nenne ich noch folgende, 
bei beiden sich wiederholende Charakte1·-Unterschiede. Überg·ä11g·e 
vom glatten zun1 g·ekö1·nten und gehöckerten Rücken, spitzes Tel~on 
bei T,,.acheoniscus 1"alzebiir·_gii und Porcellio scccbe1·, abg·e1·tmdetes 
Telson bei Trach. co1ispersus t1nd Po,·c. platysonza; Seite11lappen des 
_Kopfes sehr g1„oß und angepaßt an die sie umfassenden 1. E1)ime1·en 
bei Trach. aet1iensis und Po,·cellio lusitanus, dagege11 ku1·ze 11ud 
nicht angepaßte Seite11lappen z.B. bei Trach. rathkei und Po1·c. laevis; 
Telson eben bei T1"acheoniscus politus und Pore. gallicus, dag·eg·en 
gefLU·chtes Telson bei Trach. fossuliger 11nd Po1·cellio scabe1"; 5. Pleon­
epime1·en die Uropodenp1·opodite entschieden über1·ag·end bei T,·ach. 
;·athkei und Po1"c. dilatatus, dageg·en n i eh t üue1·1·agend bei Trclch. 
01·ientalis und Pot·c. achilleione1isis. 

Auf zwei Eigentümlichkeiten der Gattung Porcellio s. st1·. will 
ich jedoch noch aufme1·ksam machen, nämlich 

1. den Umstand, daß das Telso11 bei T1"acheoniscus fast im111e1· 
e be11 bleibt, wäl1rend es bei Po1"cellio fast imme1--gefurcht ist und 

2. de11 Geg·ensatz, "Telchen ich im Eiipo,·cellio-Schlüssel des 
10 .... .\.ufsatzes ai1f 8. 351 hinsicl1tlic11 de1~ P1--opodite der "C1·opoden 
bekannt gemacht l1abe. 

"\Väl11·end nämlicl1 die Fo1·me11, deren Hinte1·rand de1· Uropode.11-
propodite q u e1· ve1·lät1ft in beiden Gattunge11 1·eichlich ve1·t1·eten 
sind, bezieht sicl1 die geg·ensätzliche G1·uppe (V, VI S. 251) bei 
welcher der U1·opodenhinterrand schI·äg· von innen binte11 nacl1 
außen vorn gebogen ist ausschließlich al1f Pot·cellio, Unterg·attl111g 
Eupo1·cellio. 

5. Geographische Verbreitung der Untergattungen. 
Die geographischen E1·scheinungen stel1en n1it meine1· Auffassung· 

de1· Gattt1ngen Porcellio und Tracheoniscus in so gutem Einklang, 
daß sie als eine weite1·e Stütze derselben betrachtet werden dü1·fen. 
,v enn ich, alle1·dings nu1· im großen u11d g·anzen ausgedl--ii.ckt, 
T,·acheo·niscus als eine mehr östliche und Porcellio als eine meh1"' 
westliche (südliche) Gatt11ng bezeichne, dann 1re1·mute ich zugleich, 
daß dieser Gegensatz 1nit de1--besse1--en Du1·chfo1·sch11ng Ostet11·opas 
1111d Asie11s sich noch ve1--schärfen wird. Übe1· die einzelne11 U11te1·­
gatt11ngen gilt zurzeit folgendes: 

J . .1lie_qepimerio kennen wir nID' in der einzigen genannte11 ... 'l1·t 
a11s dein Banat 1111d a11schließenden Rumänien. 

2. T,·acheonisciis s. str. ist a11sgesprocl1e11 osteu1·opäische11 
Cl1a1·akte1~s. I(;h b1·a11che nu1· an die rcithkei-G1·uppe, balticus-

• 
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Gruppe und ratzeburgii-Gruppe zu erinnern, ferner an den trans­
silvanischen ater B. L .. aetnensis VERH. aus Ost-Sizilien, sowie die 
griechischen Arten trachealis B. L., phaeacorum VERH. und sabulifer 
V ERH. endlich den südrussischen sarculatus B. L. Frankreich, Spanien 
und Italien hahen bisher entsp1„echende Fo1"men ebenso wenig auf­
zuweisen wie Nordaf1"ika. 

3. Porcellium ist gleichfalls e11tschiede11 osteu1"opäisch, gleich­
zeitig aber dadt11·c]1 ausg·ezeicl1net, daß es die Mittelmeerländer 
meidet. Da ich mich in einen1 andern Aufsatze mit dieser Gruppe 
beschäftigt habe, sei nur kurz erwäl1nt, daß sie besonde1·s gut in 
•• 

Osterreich-Unga1·n und den nördlichen Balkanländern vertreten ist . 
4. Pratracheoniscus schließt sich in ihrem osteuropäische11 

_,_l\.uftreten a11 die vo1--igen Unterg·attungen an. T. politus ist in 
Osteuropa weit ve1·breitet, 01·ientalis sogar bis nach China, während 
also f ossuliger nur aus Dalmatien bekannt wu1"de. • 

5. Orthometopon ist als einzig·e Untergattung von 1'racheoniscus 
auf mediterrane Gebiete beschränkt, und es ist gewiß sehr be­
zeichne11d, daß gerade diese primitive G1„uppe sich auch g·eographisch 
den meisten von Porcellio anschließt. Von den beiden Arten, welche 
in geographischem Geg·ensatz stehen, ist dalmatinus ein Bü1·ger de1· 
Balkanhalbinsel, während planus Italien und den Südalpen angehö1·t. 

TJer europäische Charakte1-- der Gattung· T1r·acheon1isciis 
ist somit scharf genug· ausgeprägt. 

Die Gattung Porcellio dagegen können wir keineswegs einfach 
als westeuropäisch bezeichnen; vielmehr ist sie in allen Lände1"11 
ring·s um das Mittelmeer in einer so großen Zal1l von Arten ver­
t1·eten, daß sie kurzweg· als medi ter1·ane Gattung gekennzeichnet 
werden darf. ,v enn icl1 t1'otzdem Porcellio im v.,. e1„g·leicl1 mit 
Tracheoniscus als eine mehr ,vestliche G1·u1>pe ansprach, so ist 
das darin beg·ründet, daß einerseits Tracheoniscus nach Westen hin 
immer mehr verschwindet, nach Osten aber gegenübe1-- Porcellio 
immer mehr die Obe1·hand gewinnt, wie das namentlich in den 
Lände1"n Öste1"reich-Ungarns scl1on ausgiebig· kla1·gestellt worden ist. 

Schließlich ist seh1· bezeichnend ein Vergleich vonProtracheoniscus 
und Proporcellio. Erste1·e U11te1"gattung lernten wi1· soebe11 schon 
als osteuropäisch kennen. Von Proporcellio dagegen ist zwar eine 
Art (corticicolus) aus dem Peloponnes bekannt; die d1·ei ande1·n 
dageg·en (von Sizilien und Algie1--) gehö1·en der westliche11 Med i­
t er 1· an e a an, so daß also das w e s t 1 ich e A uft1·eten ü ber·wiegt. 

Die echt,en Metoponorthus sind durch das ganze Mittelmeer­
gebiet verbreitet, von Kleinasien bis 11ach Portugal. 
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llit einigen W 01·ten will ich auch noch de1· nordamerikanischen 
Po,·cellionen gedenken, übe1· "'elche H. R10HARDSON in dem 
,.Monog·1·aph of the lsopods of No1·th America,'' Washington 1905, 
berichtet, hat. Es sind nämlich aus de1· amerikanischen Union 
6 Po1·cellio-A1·ten a11g·egeben ,vorden, 1. formosus STo:,cBERG, 2. laevis 
LAT:R., 3. 1Jarvicornis R1cH., 4. rathkei BRA., 5. pictus BRA. (= spini­
cornis 8.A.Y 6), 6. scaber LATR. 

Hie1·von ist Nr. 3 nichts weiter als ei11 un1·eife1· laevis und 
dal1e1· zu streichen. Ob de1· f ormosus berechtigt ist, kann ich 11icht 
entscheiden, zl1mal die Besch1·eibu11g mangelhaft ist, übrigens sehr 
bedenklich ebenfalls an laev-is e1·innert, abgesehen vielleicht von 
de1· Zeichnung·. Es bleiben also nt1r vie1· zuve1"lässige Arten (3 Po1·cellio 
11nd 1 T1·acheoniscus), 11nd diese si11d ausge1·echnet dieje11ig·e11, von 
welchen wiI' längst wissen, daß sie durch Ag1·ikultu1· und Ga1·ten­
ba u, sowie Schiffahrt ve1·schleppt we1·den. P. pictus ist 
d1rrch seine xerophile ~ at111· daz11 ganz besonde1·s befähig·t, ,vährend 
scabe1· 11nd laevis 7) schon fast als k o 8 m o p o 1 i tis eh bezeichnet ,ve1·den 
können. Von T. rathkei wird abe1" zum Überfluß be.richtet, daß 
e1· in Gewächshät1se1·n und Holzschuppen gef11nden woI·den ist. 

,Vährend also Europa llnd Nordafrika eine Fülle 
en demische1· Po1~cellione1i bergen, ist a 11s der· amerikanischen 
l!nion kein einzig·e1· sichere1· endemischer Porcellione 11acl1-
g·e,,Tiesen worden; vielmeh1· sind die wenig·e11 dort beobachteten 
A1„ten erst ve1·111ittels de1· Schiffah1·t do1·thin ve1"scl1leppt 
wo1·den. 

• 
6. Porcellio (Proporcellio) medionotatus n. sp. -

,,~ie im obig·en Schlüssel de1· Unte1·gatt1rngen be1·eits mitge­
teilt "To1·den ist, bildet diese A1·t zusammen mit niarginenotatus 
B. L. die bishe1· nur aus Algie1· bekannte Sektio Pa1~apo1·cellio. 

c 8 mm, Q 9 1
/ 2 -10 mm lang. G1·augelb und b1·aunschwa1·z 

111a1·mo1·ie1·t, wobei wenigstens bei dem ,v eibchen 6 Läng·sreihen 
ode1· Streifen b1·aunschwa1·ze1· Flecke sich meh1· ode1· we11ige1„ ab­
heben. Die Männchen sind viel dunkler, so daß die Längsreihen 
nicht deutlich erken11ba1· werden; nur in der Mediane vo1„11 am 

6) Den Namen spi1iicor1iis SAY verwerfe ich entschieden: weil die ersta 
braurhbare Beschreibung unter dem Namen ]Jictiis gegeben worden ist und 
zwar in demjenig·en Erdteil, welcher zug·leich als die Re im a t des pict1ts zu 
gelten hat. 

7) RICHARDSON gab die Habitusabbildung von S_.\.RS kritiklos wieder, ob­
wohl sie hinsichtlich des 1.-3. Tergit so falsch ist, daß sie absolut nicht auf 
laeuis paßt. 

• 

• 

• 

• 
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2.-7. 'l"erg·it fi11den sich 1·u11dlicl1e helle Flecke i11 beide11 
(3-eschlech te1·n. 

Von ma1·ginetotatus u11terscl1eidet sich 11iedio1iotatus also: 
1. dt11·ch die genannten bellen Medianflecke; at1ßerdem sind 

die breit 11nd n1eh1· oder wenige1· at1fgehellte11 T1·11nkt1sepime1·en 
11nreg·elmäßig· ges1J1·enkelt. Die Beine sind dt1nkel gesp1·enkelt, 11nd 
die Basalia t1·agen g1·oße dunkle Flecke. (Die Bei11e des ma1·ginenotatus 
sind fast einfarbig.) 

2. ist der ziemlich glänzende Rücke11 viel kräftiger p11nktie1·t. 
3. weicht die Kopfplastik e1·heblich ab: Wäl11·end 11ämlicl1 bei 

rria1"g. die Querka11te der Stir·n abgerundet-stumpfwi11kelig vo1·1·agt, 
t1·itt sie bei med. n u1· in leicl1 tem Bogen vo1·; wäh1·end 11iarg. 
ziemlich g1·oße Seitenlappen des Kopfes besitzt, die die Länge der· 
Quellenl1aufen e1·reichen, si11d dieselben bei med. sel11· ktlI'Z 11nd 
erreiche11 11och nicl1 t die halbe Länge des O cell enha uf ens. 
,Vährend sicl1 bei marg. zwischen den ... ~nte11nulen ein fast spitze1· 
Höcker erl1ebt, ist dieses Feld bei t1ied. abg·eplattet. • 

4. 1·eicht deI· Rinte1·I·and de1· UI·opodenp1·opodite so ,veit , .. 01" 

,vie die Telsonspitze. (Bei 1niargi1ietotatus dag·eg·en bleibt de1· Hi11te1·-
1·and eI·heblich hinte1· der 11elsonspitze z111·i1ck.) 

5. sind die Antennenschaftgliede1~ stärke1· g·eft11·cl1t, ,,ras 
11a1nentlicl1 am 5. Gliede sel1r at1ffalle11d ist; denn das 5. Glied ist 
oben ka11tig· und deutlich jede1·seits lä11g·sgef111·cl1t (bei 11ia,·g. da­
gege11 einfach zuge1·undet); das 3. Glied tI·itt an1 End1·a11d i11 zwei 
Spitzen vo1·~ de1·en l1intere entscl1iede11 k1·äftig·e1· ist als bei 111a14g. 

6. wäl1rend die rr1,unku8tergite des ma,1·ginenotat,iis vollko111111e11 
glatt sind, erkennt 111an bei niedionotatus a11 den Epimeren, u11d 
zvva1· beso11de1·s den 6. und 7. deutliche fei11e Knötcl1e11 .... i\.ucl1 die • 

schwachen K11ötchen am Hinte1·1~ande der Pleontergite sind de11tlicl1e1· 
als bei ma1·g. 

Das Te]s011 beide1· ... ~1·te11 ist tief gefu1'cl1t. - Das 7. mä11nliche 
Beinpaa1· besitzt kei11e besondere Auszeich111111g· ( die män11licl1en 
Pleopode11 des nia1·ginenotcttus, den ich selbst i11 zwei ,v eibcl1e11 
,Ton 8 2/ 3 mm Lä11g·e a11s Konstanti11e besitze, sind bisl1e1· nicl1t be­
kan11t gewo1·de11). 

6 Pleopode11 des med1ionotcttlts: Die 1. Exopodite (Abb. 7) 
von höchst cl1 arakte1·istiscl1e1· Gestalt sind dt1r·cl1 ei11e scl11·äge L ä11 g· s -
f11rcl1e in z,vei Abscl111itte ei11get,eilt, eine11 vo1·de1·e11~ 111it de111 
rrrachealsystem und ei11e11 stark 11aclt l1i11te11 hera11sg·eschobe11e11 
hinte1·en. Die "reite A11ßenb11cl1t ist zv,,ei1nal st11mpfwi11kelig· ei11ge­
k11ickt. Die zwei Paa1~ 'l-,1·acl1ealsysteme 1111d il11·e ,,reiten 'J11·acl1eal­
felde1· (in .i\.bb. 7 punktie1·t) e11tsp1·eche11 dt11·cl1at1s dem Po1·cellio-
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Typt1s. Die Unte1·lamelle de1· 1. Exopodite ist 1·eichlich ve1·zie1·t 
du1·ch wellig-zellige St1"Liktu1·, die jedoch im Bereich der Längsfu1"che 
ei11e U11terb1·echung· e1·fährt 11nd vor dem T1·achealfelde in lange, 
fast pa1·allele Querstreifen, also auch Que1·felde1· a11sgezogen ist. 
Diese Struktt11~ wi1·d im Be1·eich de1· T1·achealfelde1·, die üb1·igens 
aucl1 auf die C11te1·lamelle i.ibe1·g1--eifen, sehr--viel kleiner und dichte1·, 
so daß ein Laby1--inth kleine1· Feldehen entsteht. 1. Endopodite 
gegen das Ende allmählich ve1·schmäle1·t.; a11 den Spitzen nach 
a1tßen und unten 11 m g· e bogen. 

Die 2. Pleopoden zeigen keine besondere ... ~11szeichnung, besitzen 
abe1· dieselbe Exopoditst1·uktru· wie die 1. Außen sind -die 2. Exopo­
dite seh1· b1·eit ausgebuchtet. 

Alle Exopodite sind von einem ungewöhnlich r·eichlichen und 
dichte11 Pigment-Ketzwe1·k e1·füllt, besonde1·s abe1· die 3.-5. An 
de11 5. Exopoditen habe ich keine Reusen beobachtet. 

V 01·kommen: ... i\.us der Umgebung von Algie1· erhielt ich durch 
TArscH eine Se1·ie Isopoden von Herrn P1·of. RrBA"GT (Toulouse). 
Unte1· ihnen befanden sich 2 o 7 Q des meclio1zotatus. 

Inhaltsii hersieht. 
1. , .. orbemerkunget1. 
2. l'Tber Eutwickel ung des Tracheals~·sten1s. 
3. Die C ntergattungen von Po·rcellio und Tr·aclztoiiiscits. 
4. Der Parallelisn1us von Po1·ctllio und T,·acheoniscits. 
5. l1-eographische "\' erbreitung der Untergattungen. 
6. Po1·cellio (Propor·ctllio) 11itdio11.otat1ts m. 

Erklärung der Figuren. 
Fig. 1. T1·aclieonisc1ts ( Trachto1iiscus) baltic1ts v'"ERH. Das 1. Exopodit des Pleon 

eines Jungweibchens von 41 '1 mm Länge, fris eh amputiert, von oben her dar­
gestellt, trf Trachealfeld, trfl Trachealfeldleiste, msto Mikrostomata, >< 220. 

Fig. 2 und 3. Traclieo1iisc1ts (Pot·celli1.1.1n) co1,i1peJ·s1,s (KOCH). Erwachsenes 
,,r ejbchen, frisch amputierte Exopodite. 
2. Das 4. Exopodit des Pleon von unten gesehen, tr Trachea]system, x durch­

scheinende Trachealfeldleiste, prp Propodit, x 12ö. 
3. Das 5. Exopodit des Pleon von oben gesehen, r Reuse, msto Mikro­

stomata. des T-rachealsystems, >< 125. 
Fig. 4. T1·acheonisc1is (O,·tliomethopon) plan1ts B. L. und CARL. Das l1nke erste 

Exopodit des d' von oben gesehen, x li5. 
Fig. ö und 6. Porcellio {Mdoporiorthtts) pruinosu, B. L. d aus Kochel in 

Oberbayern. 
5. Das linke erste Exopodit von oben gesehen, x 80. 
6. Die Außenhälfte desselben, x 125 (Fig. 4-6 nach Alkoholobjekten.) 

Fig. 7. Porcellio (Proporcellio) ~nedionotat1ts n. sp. Rechtes 1. männliches 
Exopodit '\"On oben her dargestellt. x 80. 




